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MENSCH & STADT

Gestrandet auf dem Discoparkplatz

VON DANIELA GIESS

HÜCKELHOVEN/HIMMERICH Auf 
staatliche Unterstützung angewie-
sen sein, keine Einnahmen seit 
mehr als einem Jahr. Der leerstehen-
de Besucherparkplatz der Himme-
richer Diskothek „Waldesruh“, als 
vorübergehendes Winterquartier 
für wenige Monate geplant, ist zum 
dauerhaften Aufenthaltsort für rund 
50 Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene des Zirkus Casselli und des Zir-
kus Aladin geworden.

„Wir sind nicht reich geworden, 
kamen aber bisher immer über die 
Runden“, sagt Joanna Trumpf (34) 
vom Zirkus Aladin mit sorgenvollem 
Blick. Aufgeben kommt für die fünf-
fache Mutter nicht in Frage. Von der 
Hochseilakrobatin zur Hartz-IV-Be-
zieherin. Bis Anfang Januar 2020 hat-
ten die Artisten und Tierdompteure 
noch den Heinsberger Weihnachts-
circus in der Kreisstadt präsentiert. 
Dann kam Corona. „Seitdem ste-
cken wir hier fest.“ Die Mittdreißi-
gerin möchte sich ihre Verzweiflung 
nicht anmerken lassen. Doch Joan-
na Trumpf hat große Sorgen. Wie 
geht es weiter? Wann geht es wei-
ter? Finden die Zirkusleute bald ei-
nen geeigneteren Platz? Bleiben die 
70 Tiere gesund? Die Dromedare, 
Kamele, Lamas, Ponys, Pferde, Zie-
gen, Hunde, Hühner? Wann ist die 
Pandemie endlich vorbei?

Annemarie Hennen (32) kommt 
mit einem 25-Kilo-Sack Möhren. 
Die junge Altenpflegerin, die in 
Ratheim wohnt und bei der Hein-
richs-Gruppe beschäftigt ist, erfuhr 
vom Schicksal der gestrandeten Fa-
milien, bringt seit Monaten regel-
mäßig nicht nur von ihr gekauftes 
Tierfutter, sondern auch Lebensmit-
telspenden ihres Arbeitgebers. Brot, 
Gemüse, Camembert und Wurst. Jo-
anna Trumpf bittet in ihren 50 Qua-
dratmeter großen Wohnwagen, der 

sauber und aufgeräumt ist. Ihr Zu-
hause, das sie um keinen Preis gegen 
eine Wohnung eintauschen würde. 
Sie serviert Kaffee, schildert dann 
leise, wie sie sich fühlt: „Man kommt 
sich so nutzlos und hilflos vor. Man 
wird nicht mehr gebraucht.“

Sina Trumpf (37), ihre Schwester 
und Schwiegertochter des Zirkusdi-
rektors, kommt dazu. Gemeinsam 
formulieren die beiden Seilakro-
batinnen einen Wunsch: Sie wollen 
sich bedanken. Bei Waldesruh-Be-
sitzerin Marianne Limburg, die ih-
nen das Parkplatz-Gelände vermie-
tet hat und die Wiese gegenüber für 
die Tiere kostenlos zur Verfügung 
stellte. Bei Daniela Wirtz, der ehren-
amtlichen Platzwartin des FC Bo-
russia Hückelhoven. In den sozialen 
Medien erfuhr sie von den zwei Zir-
kusfamilien, sammelte Geld für ei-
nen Großeinkauf. Vor Kurzem haben 

die Hückelhovener Freizeitsportler 
sogar die Patenschaft für Lama-Ba-
by Penelope übernommen, besu-
chen das Jungtier ab und zu.

Danken möchten sie auch dem 
Hückelhovener Unternehmen Low 
& Bonar, das das Material für ein 
neues Zirkuszelt spendierte, nach-
dem der Schnee die alte Bedachung 
zum Einsturz gebracht hatte. Und 
Rocc dos Santos. Der Tätowierer 
schlüpfte in der Weihnachtszeit in 
ein Nikolauskostüm, verteilte Ge-
schenke und süße Überraschun-
gen an die insgesamt 26 Zirkus-
kinder, deren Augen an diesem Tag 
leuchteten. Bei Joanna Trumpf und 
den anderen Erwachsenen überwie-
gen die Sorgen. 

Der Zirkus Casselli hat inzwi-
schen ein neues, besseres Quartier 
mit Hallen bei Coesfeld gefunden, 
weiß aber noch nicht, ob er bis zum 

Monatsende das notwendige Geld 
für den Umzug aufbringen kann und 
ob die angemeldeten Wagen ohne 
größere Mängel über den TÜV kom-
men. Auch der Zirkus Aladin möch-
te den Standort wechseln und sucht 

ein Gelände im Kreisgebiet, das über 
Wasser- und Stromanschlüsse ver-
fügt. Das Geld ist knapp, besonders 
dringend werden Heu, Möhren, Äp-
fel, Hafer, Lecksteine, Lebensmittel-
gutscheine, Babynahrung, Windeln, 
Feuchttücher benötigt. Aus acht Wo-
chen sind mittlerweile 14 Monate 
geworden.

Joanna Trumpf versucht, ihre 
Existenznöte zu verbergen, nach 
außen hin fröhlich zu wirken, auch 
wenn ihr nicht immer danach zu-
mute ist. „In Hilfarth wurde eins un-
serer Mädchen vom Parkplatz eines 
Supermarktes verscheucht, als es 
um Spenden bat“, erzählt sie trau-
rig. Doch neben Ausgrenzung und 
Ablehnung gibt es manchmal auch 
schöne Erlebnisse. Annemarie Hen-
nen verspricht, in den nächsten Ta-
gen wiederzukommen, und Joannas 
Augen strahlen.

Die Familie Trumpf vom 
Zirkus Aladin blickt sor-
genvoll in die Zukunft. 
Der Zirkus Casselli hat 
derweil eine neue Bleibe 
ist gefunden, unklar ist, 
wie der Umzug bewerk-
stelligt werden kann. 

Joanna Trumpf (2.v.l.) und Benjamin Kaselowsky freuen sich über Futterspenden von Annemarie Hennen (r.) genauso wie die Dromedare. RP-FOTO: JÜRGEN LAASER

Spenden Dringend benötigt wer-
den Lebensmittelgutschein- so-
wie Futterspenden. 
Dank Mit einer Dankeschön-Vor-
stellung bei freiem Eintritt wollen 
sich die Zirkusleute revanchieren, 
sobald es möglich ist.
Kontakt Sina Trumpf ist telefo-
nisch erreichbar unter der Ruf-
nummer 01578 3036277.

Dankes-Vorstellung mit 
freiem Eintritt geplant

INFO

Comics aus Erkelenz jetzt 
auch im Internet
ERKELENZ (RP) Bei den Ferienspie-
len im vergangenen Sommer gab 
es für die Erkelenzer Kinder und 
Jugendlichen eine Premiere: Erst-
mals konnten sie in einem Work-
shop mit professioneller Hilfe und 
einer entsprechenden Software sel-
ber auf Tablets Comics gestalten. 
Die Ergebnisse waren so gut, dass 
die Schreibwerkstatt sogar ein ei-
genes Buch namens „Country Co-
mics“ veröffentlichte, in dem die 
Comics der jungen Zeichner aus Er-
kelenz und fünf anderen Städten am 
Niederrhein zu sehen sind. Jetzt ist 
auch eine Webseite ins Netz gegan-
gen: Die im Sommer gezeichneten 
Comics und in Zukunft auch weitere 
können nun unter www.countryco-
mics.de  betrachtet werden.

„Comic-Kultur nicht nur für, son-
dern von Kindern und Jugendlichen, 
das ist das Besondere an der Web-
seite“, teilt die Stadt Erkelenz mit. 

Auf der Seite können alle Kinder 
und Jugendlichen, die gerne selber 
Comics erschaffen, ihre Werke ein-
reichen und veröffentlichen. Auch 
Gruppenprojekte sind willkom-
men. Alle Stilrichtungen und Mach-
arten sind möglich, egal ob digital 
oder mit Papier und Zeichenstift. 
Denn: Websites, auf denen Kinder 
und Jugendliche Comics lesen kön-
nen, gibt es viele. Websites, auf de-
nen Kinder und Jugendliche ihre ei-
genen Werke präsentieren können, 
gibt es wenige.

Ins Leben gerufen wurde das Pro-
jekt von der LAG Kunst & Medien 
NRW, gefördert wird es vom Fami-
lienministerium. Die Leitung des 
Projektes übernahm im vergange-
nen Jahr die Jugendbuchautorin An-
drea Rings. Mehr als 50 Kinder aus 
Erkelenz und dem Viersener und 
Mönchengladbacher Raum hatten 
im vergangenen Jahr mitgemacht.

Sternsinger sammeln  31.000 Euro

ERKELENZ (cpas) Auch für die Stern-
singer war in diesem Jahr nichts so 
wie sonst: Die traditionelle Stra-
ßensammlung und das Segnen der 
Haushalte fiel auch in Erkelenz we-
gen des Corona-Lockdowns aus. 
Umso stolzer ist die Pfarrei Christ-
könig auf ihr Spendenergebnis: ex-
akt 31.142 Euro und 69 Cent sam-
melten die fleißigen Sternsinger 
mit ihren Alternativen zum Drei-
königssingen. „Das Ergebnis ist der 
Wahnsinn, wenn man die Umstän-
de bedenkt“, sagte Kaplan Philipp 
Schmitz, der zusammenfasst: „Alles 
war dieses Jahr anders und trotzdem 
hat der Segen der Sternsinger vie-
le Häuser und Wohnungen in Erke-
lenz erreicht.“

Dass eine so hohe Summe zustan-
de kommt, damit hatte wohl auch 
die Pfarrei nicht gerechnet. Zum 
Vergleich: Im vergangenen Jahr hat-
te man ohne Corona ein Rekorder-
gebnis von knapp 
43.600 Euro ein-
gesammelt. „Mit-
te Dezember kam 
die Nachricht aus 
Aachen, dass bei 
der Sternsinge-
raktion 2021 auf 
die traditionelle 
Straßensammlung verzichtet wer-
den sollte. Das bedeutete für die 
vielen Engagierten in den Gemein-
den der Pfarrei Christkönig Erke-
lenz eine große Herausforderung“, 
sagte Schmitz zurückblickend. Es 
sei aber klar gewesen, dass eine Al-

ternative gefunden werden musste. 
Auch mit strengen Beschränkungen 
hatten sich die Sternsinger also Co-
rona-konforme Methoden ausge-

dacht. So warteten 
in Holzweiler etwa 
am Neujahrstag 
drei Sternsinger 
in der Kirche, um 
den Segen an alle 
Besucher auszu-
geben. In Erke-
lenz besuchten 

die Sternsinger das Krankenhaus, 
das Hospiz sowie alle Altenheime 
der Stadt. Außerdem war eine De-
legation vor dem Rathaus in Akti-
on. Kleine Sternsingerabordnungen 
standen vor den Supermärkten und 
an zwei Tagen auf dem Erkelenzer 

Wochenmarkt. In vielen Metzgerei-
en und Bäckereien gab es ebenfalls 
die Möglichkeit, einen Segensauf-
kleber mitzunehmen. Die Keyen-
berger erreichte der Segen kon-
taktlos auf dem Postweg. Auch in 
Kückhoven, Terheeg, Wockerath 
und Mennekrath wurde der Segen 
in der Kirche beziehungsweise Ka-
pelle verteilt.

Mit dem Geld sollen auch in die-
sem Jahr viele Kinder auf dem gan-
zen Planeten unterstützt werden, 
denen es an für uns selbstverständ-
lichen und grundlegenden Dingen 
mangelt. „Voll stolz wird die Pfarrei 
den großen Betrag in den nächs-
ten Tagen an das Kindermissions-
werk überweisen“, teilte die Pfarrei 
Christkönig mit.

Auch ohne traditionelle Sammlung war die Spendenbereitschaft in Erkelenz groß.

Den Neujahrssegen mussten die Erkelenzer Sternsinger in diesem Jahr auf al-
ternativen Wegen verbreiten. FOTO: DPA

So sieht der Co-
micband aus, an 
dem auch Nach-
wuchs aus Erke-
lenz mitgewirkt 

hat.
 FOTO: STADT ERKELENZ

Zusammenprall 
auf Aldi-Parkplatz: 
Zeugen gesucht
ERKELENZ (cpas) Nach einem Zu-
sammenstoß mit anschließender 
Fahrerflucht auf einem Aldi-Park-
platz in Erkelenz sucht die Polizei 
Zeugen. Wie die Polizei mitteilte, 
soll eine 24-Jährige Mönchenglad-
bacherin am vergangenen Freitag, 
12. Februar, gegen 16 Uhr zu Fuß 
über den Parkplatz des Aldi-Mark-
tes an der Adam-Opel-Straße gegan-
gen sein, als sie mit der Autofahrerin 
zusammenstieß. Ihren Angaben zu-
folge sei die Fahrerin in einem Mini 
mit Jülicher Kennzeichen (JÜL) un-
terwegs gewesen und habe sie beim 
Rückwärtsfahren am rechten Bein 
berührt. Die Fahrerin sei daraufhin 
einfach davon gefahren. Die 24-Jäh-
rige habe anschließend Schmerzen 
an ihrem Bein gehabt. Die Polizei in 
Düren ermittelte die mutmaßliche 
Täterin mittlerweile. Nun suchen 
die Beamten nach weiteren Zeu-
gen, die den mutmaßlichen Zusam-
menstoß zwischen dem Auto und 
der Fußgängerin gesehen haben. 
Diese werden gebeten, sich beim 
Verkehrskommissariat unter 02452 
9200 zu melden.

Blutspenden in 
Immerath

MELDUNGEN

ERKELENZ (RP) Das Deutsche Rote 
Kreuz bittet am Mittwoch, 24. Fe-
bruar, in Immerath (neu) zur Blut-
spende. Der Kaisersaal ist dafür 
zwischen 15 und 19.30 Uhr geöff-
net. Um lange Warteschlangen zu 
verhindern, bittet der Blutspende-
dienst alle Interessierten, im Inter-
net unter spenderservice.net oder 
über die kostenlose DRK-Blutspen-
deapp einen Termin auszumachen.

Diebe stehlen Roller aus 
Garage in Venrath

ERKELENZ (cpas) Unbekannte Tä-
ter haben am vergangenen Frei-
tagabend, 12. Februar, in Venrath 
einen schwarzen Mofa-Roller der 
Marke Rex gestohlen. Wie die Poli-
zei mitteilte, holten die Einbrecher 
den Roller zwischen 21 und 21.30 
Uhr aus einer Garage auf der Neu-
straße. Bei ihrem Vorgehen sollen sie 
zudem ein weiteres Zweirad beschä-
digt haben.

„Das Ergebnis ist 
der Wahnsinn, wenn 

man die Umstände 
bedenkt“

Philipp Schmitz
Kaplan
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